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An die Besteller vsu Ehrffeeanzeigen
über L srx « s g e g e nstä Wd e.

Das Neue Umsatzsteuergesetz über Luxusgeenständebesagt
im 8 23. daß die echöhte Steuerpflicht beim Verkauf von
Lurusgegenständen auch solche Personen umfaßt, die kein- ge¬
werbliche Tätigkeit ausüben.

Im AnMuß hieran werden die Leitungen unter An¬
drohung hoher Geldstrafen verpflichtet, Chiffreanzeigen über
Verkaufsangebotevon Gegenständen, die der erhöhten Umiatz-
steuer .unterliegen (also uffler Luxusgegenständc) nur noch zur
Veröffentlichungunter Chiffre anzunehmrn, wenn der Bestetier
der Äitung seine genaue Adresse,  Name , Stand n-w
Wohnort und Straße nennt Die Leitungen sind derpflichtet.
jede solche veröffentlichte Chiffreanzeige der zuständigen Steu 'r-
stclle mit der Adresse des Bestellers sofort zu übermitteln-
Das hat den Zweck, daß von dem erfolgten Verkauf die Lnrus-
stener beim Verkäufer angefordert werden kam- Diese Steuer
beträgt 15««, . Die Verkäufer können lei d-w Festsetzung des
Verkaufspreises hierauf Rücksicht nehmen.

G. schästrst üe der Emser«. Diezer Zeitnug.

Letzte Nachrichten.
Die Brotversorgmrg.

Alz Berlin,  2 . Febr . Wie eine sozialdemokratische
Korrespondenz erfährt , hat sich die Lage in der Getreidevev-
sorgung in der letzten Zeit nicht gebessert. Die Hoffnung
auj 'eine größere Ablieferung infolge der Präm ie  n hat sich
nicht erfüllt . Die ungenügende Belieferung der Landwirt¬
schaft mit K ohlen f€t am meisten mit Schuld an der lang¬
samen Ablieferung. Obgleich energische Maßnahmen er¬
griffen worden seien, trat die Landwirtschaft besser zu be¬
liefern, sei eine Erleichterung noch nicht zu verspüren. In¬
folgedessen wird eine Herabsetzung der Mehlration von 260
ans 200 Gpamm vorübergehend unerläßlich fein. Vom 9.
Februar ab soll die Brotration , wie verschiedene Blätter,
erfahren, auch vermindert werden.

Die Zwangs wir»schüft.
Mz Berlin,  2 . Febr . Der Ausschuß de: deutschen

Landwirtschaft hat in seinen Verhandlungen mit dem Reichs-
wirtfchastsministerium die Aufhebung der Zwangswirtschaft
für Kartoffeln , Zucker, Fleisch und Vieh gefordert. Tie
Nachricht, daß er mit seiner Forderung durchgedrnngcn se>,
oder wenigstens die entscheidenden Stellen schwankend ge¬
macht habe, riesen in den städtischen Kreisen große Be¬
unruhigung hervor . Nach den dem Vorwärts zugegangenen
Informationen bestätigt sich diese Nachricht nicht. Insbeson¬
dere ist es falsch, daß der Reichs rat zu der Frage der Aus¬
hebung der Zwangswirtschaft Stellung genommerl habe. Der
Vorwärts erwähnt , daß das Reichswirtfchaftsministerium
und alle anderen Stellen vollauf darauf bedacht sein wer¬
den, den Forderungen auf Aufhebung der Zwangswirtschaft
nicht na chzukommen.

Die Kaif.rfrage.
— Eine zweite Note an Holland.  Reuter mel¬

det aus Paris : Die ziveite Note der Verbündeten an Hol¬
land lehnt jedes Eingehen auf die Gegengründe der hollän¬
dischen Regierung ab und verlangt , daß Holland den frühern
Kaiser bis Mitte Februar dem Verband unter Wahrung aller
Rechtssormen zur Aburteilung ausliefern minie. _Der
Aufenthalt des Kaisers in Amerongen bedrohe den Frieden
Europas und die Sicherheit der Völker.

- Ein Ultimatum an . Holland?  Trc Preß-
information berichtet aus Paris , daß die Pariser Byt-
fchafterkonsercnz beschlossen habe, die Antwortnot - an Hol¬
land am Samstag fertigznstellen und sie am Montag der
holländifchea Regierung zu übermitteln . Es wird versichert,
daß die sehr kategorisch gehaltene Note die Auslieferung
verlangt , damit das im Friedensvertrag vorgesehene Prozeß¬
verfahren gegen die Kriegsschuldigen nicht mehr weiter
verzögert werde.

— Das Gericht im Haag?  Clemenceaus Zeitung
Homine Libre veröffentlicht den Vorschlag, daß der Völker¬
bund seinen Gerichtshof im Haag errichten möge, um dort
den Kaiser zu verurteilen ; hierdurch würde dm Ansliefe'
rnng umgangen werden.

— Der frühere Reichskanzler Prinz Max
Don Baden  hat sich dem amerikanischen .Journalisten
Parke Brown , dem Berliner Vertreter der Chicago Tribüne,
gegenüber aus dessen Bitte über die Auslieferung -frage ge¬
äußert . Unter anderm sagte er, daß es sinnlos wäre, Steine
nach den Männern zu werfen, die es ablehnen, sich freiwillig
zu stellen. Ucbcr oic Haltung des Verbandes während des
Waffenstillstandes und bei den Friedensverhandlungen
äußerte sich der Prinz , man sähe heute ein europäisches
Cbaos, während der Verband die Möglichkeit gehabt hätte,
das größte Rettungswerk der Weltgeschichte zu vollbringen.
Sonach könne der Verband nicht als Hüter der göttlichen
Gesttze und der internationalen Moral auflrelen ; auch
wenn während des Krieges von Angehörigen unseres Volkes
schweres Unrecht begangen worden sei, könnten wrr' den Ver¬
band moralisch nicht als Richter darüber anerkennen. Ich
trete, sagte der Prinz , dafür ein, daß <>ine internationale
Krneienz die internationalen Verbrechen fcststcllt und sie
sühnt Aber hinter ihr muß das Gewinen der Völker und
das Berantwortlichkeitsgefühl der Menschheit sre'hen. (Es
^erd' ent hier nochmals daraus hingewiesen zn werden, daß
ielbst die Londoner Times eine Stimme zu Worr kommen
neß, die die Zuziehung neutraler Richter, wenigstens zum
Kaiierprozeß, verlangt .)

Ter Bö kerbund.
— Italiens Ratifikation.  Das Journal Osfi-

jitl veröffentlicht eine königliche Verordnung , dm' den 'Frie¬
den von Versailles ratifiziert.

— Ein vernünftiger Vorschlag.  Wie die Blät¬
ter aus Amerika melden, hat der amerikanisch? Schatzsekretär
Glaß dem Präsidenten der amerikanischen Handelskammer
auch noch geschrieben, daß zur Lösung des Problems zur
Wiederaufrichtung dir Alliierten die von Deutschland ge¬
forderte Entschädigungssumme auf eine Ziffer hrrabsetzen
sollten, die es ihm gestatte, zu leben. Deutschland solle
Obligationen in Höhe dieser Summe ausgebsn. Man müsie
ihm "Zeit geben, zu arbeiten , um die Schulden bezahlen
zti können. Diese Art vorzngehen, würde die ZahlnngLfre«-
digkeit Deutschlands erhöhen, das Vertrauen wiederher¬
stellen und dem Handel der gesamten Welt neuen Antrieb
geben. Die Zahlung von Summen zu verlangen , die unmög¬
lich bezahlt werden könne, werde zu keinem praktischen
Ergebnis führen.

— Die Zustimmung Portugals.  Nach emer
Meldung aus Lissabon hat der Minister für auswärtige 'An¬
gelegenheiten dein Parlament einen Gesetzentwurf zugehen
lassen, durch den der Friedensvertrag von Versailles gelnl-
Uni werden soll. '■

' — Der näch stc K rieg.  Dem Nieuwe Courant wird
drahtlos aus London gemeldet, daß der australische Pre¬
mierminister Hughes in einer Rede zu Melbourne sagte, der
nächste Krieg werde wahrscheinlich im Stillen Ozean ausge¬
suchten werden. Er erklärte , wir müssen bereit sein, um zu
sagen: Bis hierher und nicht weiter . Australien sei von
Ländern umgeben, die gierig auf Australien seien.. (Dem¬
nach scheint der Bedarf an Krieg immer noch nicht gedeckt
zu sein.) !

— Militärische Maßnahmen Lerbiens.
Gleichzeitig mit dem Beschluß der Ablehnung des Entente-
Ultimatums beschloß die serbische Regierung die Mobilisie¬
rung von weiteren drei Jahresklassen , Aus dem besetzten
Gebiet Ungarns sind, zwei Bataillone abgezogen und nach
Dalmatien dirigiert worden. Auch ans Laibach und Agram
sind alle verfügbaren Truppen abgezogen worden.

Die Heimkehr der Kriegsgefangenen.
— Sibirien.  Tic Reichszentralstelle für Kriegs- uno

Zivilgefangene teilt mit : Tie deutsche Fürsorgekommifsion
für Heimbeförderung!unserer (befangenen aus Sibirien ist in
Wladiwostokeiugetrofsen und hat mit der Berteiltiag der Be¬
kleidungsstücke und Liebesgaben sowie den ihr für Unter¬
stützungszwecke zur Verfügung gestellten 14 Millionen Rubel
bereits begonnen. Ueber den Beginn des Heimtransportes
der Gefangenen aus Ostsibirien hofft die deutsche Kommis¬
sion in Kürze eine bestimmte Mitteilung machen zu können.

— Der Fahrplan der  O f f i z l e r t r a n s p o r te
ist nach Mitteilungen der deutschen Gesandtschaft in Bern
abeeändert worden. Danach ist die Ankunftszeit der ersten
acht Transporte wie folgt festgesetzt: Am 7., 11., 15., 19k,
23. und 27. Februar , sowie am 2. und 6. März trifft jeweils
abcnds um 6 Uhr 50 Min. ein Transport in Stärke von
etwa 300 Offizieren und 120 Mannschaften ein. Außerdem
werden voraussichtlich eintreffen am 9., 13., 17., 21., 25
und 29. Februar Transporte Schwerverwundeter mit einer
Beleostärke von ungefähr je 350 Mann . Ob die letzteren
Transporte tatsächlich an diesen Tagen eintreffen und zu
welcher Zeit , wird noch'bekannt gegeben. — Die Reichsstelste
für Kriegs- und Zivilgefangene teilt mit : In der Nacht zum
Samstag traf der erste Transport Gefangener aus Frank¬
reich über die Schweiz in dem festlich geschmückten Bahn¬
hof Bafel ein. Die über den Empfang hocherfreuten Heim¬
kehrer waren tief bewegt und dankten herzlich. Trotz spä¬
tester Nachtstunde widmeten sich Baseler Damen und Herren
in aufmerksamster Weise den Gefangenen, wobei die schwei¬
zerischen Militärbehörde und dje Regierung von Basel ver¬
treten waren . •  i •

—■ Tie Zahlung der Gef an >fe nen lb : nnng.
Im Staatshaushaltscm 'sschuß der preußischen Landesver-
sammlung wurde der sozialdemokratische Antrag mir Zah¬
lung der Gefangenenlöhnung ohne Prüfung der Bedürftigkeit (
angenommen. Es wurde darauf hingewiesen, daß 'gerade aas
dem Lande die Verhältnisse der Angehörigen der Kriegsge¬
fangenen außerordentlich schlecht seien, weil dort die en Fa¬
milien gegenüber kein soziales Verständnis entgegengebracht
würde. Die Staatsregierung soll ersucht werden, beim Reiche
dahin zu wirken, daß der Notstand der Kriegsbeschädigten,
der Hinterbliebenen und der Gefangenen möglichst schnell be¬
hoben wird . ,

Der Kampf gegen den Bolschewismus.
— General .Judenitsch  wurde am Morgen des

27, Januar in Estland durch den General 'Bnlakovitsch in
dem Augenblicke, wo er sich nach Helsingfors begeben wollte,
verhaftet.  Tie estländische Regierung scheint ruft General

-Bnlakovitsch im Einvernehmen gestanden zu habe». Tie
alliierten Missionen erhoben wegen dieses Gewaltaktes leb¬
haften Einspruch.

Aus dem besetzten Gebiet.
— Zeit  u in ste ! l u n g. Am Samstag , den 31. Ja¬

nuar , nachts 23 Uhr !11 Uhr) wurde die Uhr auf Mitternacht
vorgestellt, sodaß vom 1. Februar ab int besetzten Gebiet
mitteleuropäische (deutsche) Zeit Geltung hat , nur dar Bahn
behält westeuropäische Zeit bei.

Wirtschastsmaßnahmen im  S aa rg  e d t et-
Ter Oberste Verwalter des Saargebiets Generalleutnant Wirbel
erläßt mit Wirkung dom 31. Januar 1920 eine Verfügung, nach
der in Anbetracht der plötzlichenP a l u t a schw a n kn n g e n
und den auch im Augenblick bestehenden Schwierigkeiten der
Warenzufuhr, die in kürzester Zeit eine vollständige Erschöpfung
aller den Bewohnern des Saargebiets unbedingt zum Lebm
erforderlichen Bestände herbeiführen würden, der Verkauf ge¬

wisser Gegenstände in den Detailgeschäften nur an Personen ge¬
stattet ist, die sich auf Grund ihrer amtlichen Legitimatiaas-
karte oder eines anderen amtlichen Schriftstücks als Saar¬
länder ausweisen oder die Nachweisen, daß sie im Saargebiet:
wohnhaft sind oder einein rechtmäßigen Erwerb in demselben
nachgehen, oder eine besondere Kaufcrlaubnis borlegen- Es
handelt sich um den Einkauf von Lebensmitteln, Haushaltungs--
gegenständen oder solcher Gegenstände, die unbedingt zum not¬
wendigen Lebensbedarf gehören, Bekleidung?gegenstänve, Wä¬
sche, Textilwaren und Schuhwaren. — Offenbar im Zusammen-
Hang mit der Verfügung des Obersten Verwalters des Saarge¬
biets, nach der der Verkauf bestimmter Artikel von dem Besitz
einer amtlichen Legitimation abhängig gemacht wird, trat im
Frankcngeschäft eine Panik  ein . Der Kurs des Franken, der
am 27. Jan . abends, bis auf 8.50 gestiegen war, sank im Laufe
des 28. Jan . auf 5.10 Ms. und bis zum Abend auf 2.M M.
herab. Am 29. Jan . herrschte wieder größere Festigkeit vor,
und der Franken wurde ist kt 5,HK1., vereinzelt zu gehandelt,

Deutschland.
D Das Befinden Erzbergers.  Pros . Dr . Plesch

teilt mit : Der Minister , der von der gestrigen Inanspruch¬
nahme durch Konferenzen ziemlich abgespannt ist, befindet
sich den Umständen entsprechend wohl. Temperatur und Puls
sind normal . Bei längeren Unterredungen stecgf dei Puls
ein wenig. Die behandelnden Aerzte hoffen, daß der Minister
in einer Woche an den Prozeßverhandlungen ohne Gefähr¬
dung feines Zustandes wird tellnehmen können. Gestern
wurde der Minister vom Reichskanzler und Minister David
besticht, heute stattete der amerikanische Geschäftsträger denk
Patienten einen Besuch ab.

D Ter Prozeß Erzbe rgcr-  H c lf fer  i ck> geht
nach kurzer Unterbrechung weiter . Das Befinden Erzbergers
hat sich, wie fefn, Anwalt mitteilte , derartig ! gebessert, daß
die behandelnden Aerzte fein Erscheinen vor Gericht am
9. Februar bestimmt in Aussicht gestellt haben.

D England und das 'Reichsnotopfer.  Der
Manchester Guardian erfährt , daß das englische Schatzamt
die voraussichtlichen Erträgnisse der großen deutschen Ver¬
mögensabgabe prozentuell in den Voranschlag der Wieder¬
gutmachungszahlungen Deutschlands an England für 1920
und 1921 eingesetzt hat.

D Erhöhung der Gütertarife.  Die deutschen
Regierungen mit Staatsbahnbesitz 'haben mit Rücksicht auf
die fortgesetzte Steigerung der Ausgaben infolge der Er¬
höhung der Bezüge der Beamten und Arbeiter und aller Ma-
terialienpreise beschlossen, zum 1. März 1920 eine allgemeine
Erhöhung des Güter - und Tiertarifes um 100 Prozent ein-
treten zu lassen. Der Umfang der' Erhöhung der Personen-
tarise steht noch nicht fest.

D N ord schl esw ig . Der deutsche Ausschuß für das
Herzogtum Schleswig teilte mit, daß die Abstimmung in der
ersten ZoneaittlO . Februar  ftattfindet . Die Fahrscheins
gelten bereits vonk1. Februar an, doch wird für Unterkunft und
Perpslegung erst vom 8. Februar an gesorgt. Diejenigen, die
nicht Verwandte oder Bekannte besuchen, und bei diesen keine
Unterkunft und Perpflegrmg finden können, werden gut tun,
nicht vor dem!8. Febr. in das Abstimmungsgebiet einzureisen—
Die Abstimmung in der zweit o ti Zone  ist , in der großen
Kommissionssitzung beschlossen wurde, nunmehr bestimmt aus
Sonntag , den 7. M ä r z, sestgesetzr. Die Dänen hatten den
Wunsch, den Termin möglichst lange hinauszuschieben, da sie
bchaupteten, erst dadurch freien Spielraum für ihre Propaganda
zu haben. Tie deutschen Vertreter machten demgegenüber stich,-
Uche Momente geltend und traten für Sonntag ein- Schließlich
wurde mit aNen gegen! 3 Sttmmen der deutsche Vorschlag ange-
nommcn. Auch von den Mitgliedern des polittschen BciraieS
hatten fön, für den 7. Atärz gestimmt. Die Sitzung wurde von
dem schwcdsicheil Kommisiionsmitglied von Shdow geleitet».
Die Verhandlungssprache dieser ersten gemeinsamen Sitzung
war deutsch, Die englischen und französischen Mitglieder waren
nicht anwesend. — Oberbürgermeister Dr. Todsen  in Flens¬
burg hat nach einer Melonng der Tels. Union von der Jnter-
notionalen Konimisiion den Ausweisungsbefehl erhalten mit
dem Bemerken, daß er bis Samstag 6 Uhr abends Flensbung
und das Abstimmungsgebiet zu nerlasien habe- Irgendein Ver¬
gehen Tediens liegt nicht vor. Bon der internationalen Kom¬
mission waren zwei Direktoren der Flensburger Lehranstalten
und zwei Geistliche zu einer Besprechung aufgesordert wordens
Ihnen wurde mitgeteikt, daß fortan allen Beamten,  den
staatlichen wie den kommunalen, jede aktive Betätigung in
A<g i t a t i on s v e r sa m nl l u n ge n bei Strafe sofortiger Aus¬
weisung verboten  ist , ganz gleich, ob sie stimmberechtigi sind
oder nicht-

D Polnischer Ucbergriff.  Nach den in Berlin
eingetrosfenen Melsungen haben die Polen widerrechtlich
unsere telegraphischen und telephonischen Verbindungen und
auch- Eiscntahnlrnien unterbrochen. Gegen dieses vrrtrazs-
und völkerrechtswidrige Vorgehen wird nach der Prüfung
des vorliegenden Materials schärfster Protest bei der pol¬
nischen Regierung erhoben werden.

D Gerichtsverfahren gegen B altentrnpp-
le  r . Das Wolsffche Büro teilt mit : Von den deutsches
Truppen , die aus dem Baltikum zurückgekehrt sind, sind
gegen Offiziere der interalliierten baltischen Komini.sion Be¬
leidigungen und Tätlichkeiten begangen worden. Selbst¬
verständlich fallen diese Vergehen nicht 'unter die den hal¬
tigen Kämpfern zugesagte Amnestie, die nur insoweit gilt,
als es sich um Ungehorsam gegen den Rückkehrbefehl der
8ieichsregierung handelt . Eine allgem .ine Amnestie für die
von einzelnen Soldaten begangenen besonderen Verbrechen
und Vergehen ist niemals ansgechrochen worden. D e Reichs¬
regierung hat daher wegen der gegen die Offiziere der
interalliierten baltischen Kommission begangenen Beleidi¬
gungen und Tätlichkeiten die Untersuchung eröffnet. Tie
meisten Beschuldigten gehören dem 6. Reservekorps an.
Da dieses aufgelöst ist, und die Truppenteile im ganzen



Reiche zerstreut sind, ist angeordnet , daß die Beschuld ' gten
nach Berlin kommandiert werden , damit die Verfolgung
einheitlich und beschleuniat durch das Gericht eines m
Berlin stationierten Truppenverbandes erfolgen kann . Bis¬
her sind zwei der am schwersten beschuldigten Offiziere in
Schutzhaft genommen . ^ _ ,

Abzüge beim Rerchsuolopfer.
Es ist dringend notwendig , daß sich der znm Reichsnot¬

opfer Steuerpflichtige rechtzeitig darüber unterrichtet , wie
die Vermögensaufstellung zu erfolgen hat und wr » m Ab-
zva gebracht tverden darf . Vom Hansa -Bund geht » ns cu,e
knappe übersichtliche Zusammenstellung zu, die dem Steuer¬
zahler einen Anhalt bietet:

Das Vermögen selbst ist nach folgenden Grundsätzen fest-

' " " 1 ^ Grundvermögen : Bei landwirtschaftlichen Grund
stücken gilt das 20fachc des Iahresreinertmges unter der
Voraussetzung gemeinublicher Bewirtschaftung , bei bebau¬
ten Grundstücken ist der Mets - oder Pachtertrag , den sie
erbringen oder bei gemeinüblicher Vermietung erbringen
würden , um ein Fünftel für Nebenleistungen und Inftand-
haltimgsarbeiten zu kürzen und mit 20 zu multiplizieren
um den Ertragswerbzu erhalten . .. .

2 Betriebsvermögen : Zum Betriebsvermögen gehören
alle dem Unternehmen gewidmeten Gegenstände , es ist nach
Abzug der Betriebsschulden mit 80 Proz . seines Wertes ein-

° 3 . Das Kapitalvermögen wird ermittelt nncb einem für
den 31. 12. 1919 erscheinenden Steuerkurszettel . — Zum
Kapitalvermögen gehören ii. a . auch : Forderungen an
Schuldner (auch unverzinsliches . Dagegen brauchen un
eintreibbare Forderungen nicht eingesetzt zu werden , fer¬
ner fallen nicht hierunter der Kapitalwert der Renten und
sonstigen wiederkehrcnden Nutzungen . (Renten für Verlust
der Erwerbssähigkeit , auch ^ gpitalabfindungen dafür , sauen
gleichfalls nicht hierunter .) ,

Von dem nach diesen Grundsätzen für den 3l . De¬
zember 1919,ermittelten Bermögensstand können nun abge¬
zogen werden:

1. die dinglichen und persönlichen schulden,
2. vom Abgabepflichtigen zu entrichtende Leistungen , die

auf aebundenem Vermögen beruhen (Famiuenfiderkom
miß, "Lehen, Stammgut und bergt .),

3 nach dem 31. Dezenlber empfanaene Schenkungen , die
nach 8 13 des Gesetzes der Schenkende seinem Vermögen
zuzurechnen hat , m , ,

4.  der Betrag einer Kapitalabsindnng für eine Rente au,
Grund des gänzlichen oder teilweisen Verlustes der Er-
werbsfähigkeit , ^ ^

-* 5. Kapitalabfindungen an infolge der Verminderung der
Wehrmacht ausscheidende Kapitulanten , ,

6 . Steuern für das Rechnungsjahr 1919, soweit sic am
31. Dezember 1919 noch nicht bezahlt waren , ferner auch
die aus Grund der außerordentlichen Kri 'egsabgabe zu
entrichtende Abgabe von Mehreinkommen (Mehrgewinn)
und die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs,

7. Beträge , die zur Bestreitung laufender Ausgaben nicht
geschäftlicher oder beruflicher Art für die nächsten 3
Monate bestimmt sind, soweit sie aus lauft ndcn Jahres-
einkünsten stammen , _ , , _ .

8. von jedem Vermögen bleiben 5000 Mk . abgabcsrei;
wird das Vermögen zweier Ehegatten gemeinsam ver¬
steuert , sind je 5000 Mk. jreigcstellt . .

9 für das 2. und jedes weitere Kind (ohne Alters ! egren-
zung ) sind je,5000 Mk . freigestellt - bei '^ Kindern
können also für das 2., 3. und 4. Ärnd je oOOO Mk .,
d. h. in diesem Falle 15 000 Mk . abgezogen werden,

10. bei einem Vermögen bis zu 150000 Mk . kann , falls
kein Anspruch auf Pension oder Hinterbliebenenfursorze
besteht, ein Abgabepflichtiger , der das 45 ., aber noch
nicht das 60. Lebensjahr überschritten hat , fiir die ersten
50000 Mk. ein Viertel und für die nächsten 50 000 Mk.
ein Fünftel aöziehen . Ist das 60 . Lebensjahr „über¬
schritten , so betragen die Abzüge ein Drittel für dre
ersten und ein Viertel für die nächsten 50000 Mk.

Die Abgabesätze betrügen:
für die ersten 50000 Mk. 10 Proz .,
für die nächsten 50000 Mk. 12 Proz .,
für die nächsten 100000 Mk. 15 Proz .,
für die nächsten 200000 Mk. 20 Proz . „sw

Pole » .
Die bolschewistische Gefahr  Me die Wiener

Neue Freie Presse aus Mührisch-Lstmu meldet, wird aus War¬
schau berichtet : Da die polnische Regierung auf das bolsche¬
wistische Friedensangebot bisher nicht geantwortet hat, yat die
russische Sowjetregierung in einem Funkspruch an Alle imtge-
teilt daß sie ihr Friedensangebot an Polen zurückziehe und
es als nicht bestehend bctrachta. — Aus Paris wird gemeldet
Marschall Fock, und die alliierte » Armeeführer wurden von
der Botschafterkonfercnz ersucht, schleunigst Maßnahmen
sm treffen , um Polen im Falle eines bolschewistischen Angriffes
zu Hälfe zu komme». Nach der Chicago Tribüne hat der pol¬
nische Minister für auswärtige Angelegenheiten, Patek . der
Vvtscbafterkonferenz einen Brief übermittelt , in welchem er
die Aufmerksamkeit der Alliierten auf d,e bolschewistische i -
drohung Polens lenkt.

Rußland.
- Koltschak ermordet.  Nach einer drahUo,en

Meldung aus London berichtete die amtliche Prawda . dap
der Diktator Koltschak vor einigen Tagen am den Bajo-
nctten seiner Soldaten aufgespießt worden

Finnland.
Unruhen.  Ein beim Nieuwe Courant ans London

emgetroffenes Telegramm besagt , daß in Finnland etn
Ansstand ausaebrochen ist.

Vereinigte Staaten.
- G e l d m i t t e l f ü r E u r v p a . Das Repraftntan-

tenbaus sprach sich offen für die Bewilligung einer Anleihe
an Polens Oesterreich und Armenien aus . Der vorgesehene
betrag erreicht die Höhe von 50 Millionen Dollar.
" " —"' Der Kampf um den  F r i e d e n s v e r t r a g>.
Nach einer Radiomelbunst aus Washington teilte Senator
Hitckcock dem Büro des Senators mit , daß er am 6. Februar
eine Tagesordvung einbringen werde , die ?me Beftrechung
des Friedensvertrages von Versailles herbeisuhren stufte.

— Der S t r e i t u m d e n F r i e'd e n s v e r t r a g. ^ n
einer stürmischen Sitzung der Senatoren beider Richtungen
wriLde erklärt , daß noch kein Weg gefunden worden ^sei, der
zur Ratifizierung des Friedensvertrages führe . Senator
Hitchcock erklärte , daß , falls kein Ausgleich geschaffen werde,
er den Kampf in den Senat tragen werde . — Tie Konferenz
zwischen den demokratischen und republikanischen Senatoren
bezüglich des Friedensvertrages ist, ohne ein Nebereurkom-
men aetroffen zu haben , auseinandergega  n gen  Dre
.Konferenz wurde auf die Weigerung Lodges , dre Vorbehalte,
roelck!' zu Artikel 10 des Friedensvertrages von Taft ausge¬
stellt und durch die Demokraten eingcbracht wurden , anzu-
nehmen , abgebrochen . Hitchcock gab die Absicht rund , den
Friedensvertrag vor den Senat zu bringen . — Ter von
Taft abgefaßte Text des Vorbehalts  zu Artikel 10 des
Friedensvertrages lautet folgendermaßen : Die Vereinigten
Staaten weigern sich, vertragliche , gesetzliche oder andere
Verpflichtunaen auf sich zu nehmen , oder Garantien emzu-
aehen hinsichtlich der Unversehrtheit des Gebietes eines
fremden Staates oder dessen politischer Unabhängigkeit , wie
sie in Artikel 10 des Friedensvertrages vorgesehen sino . Sie
weigern sich, Verpflichtungen zu unterzeichnen , nach deren
Wortlaut die Vereinigten Staaten gehalten wären , zu irgend
einem Zweck von ihren Land - und Ske'streitkrästeu Ge¬
brauch zu machen , gemäß den Bestimmungen irgend eines
Artikels des Friedensvertrages , jedoch könnte der Kongreß,
der gemäß der Staatsverfassung allein die Macht , dazu hat,
in ausnahmsiveisen Fällen entsprechende Beschlüsse saften,
wenn dazu Anlaß vorliege . Er könnte den Vereinigten Staa¬
ten ihre Haltung vorschreiben , wenn cs sich darum handeln
würde , die Erfordernisse des Weltfriedens und 'der Gerech¬
tigkeit zu wahren . Er könnte unter diesen Umstünden
ihnen ihre Stellungnahme vorschreiben und die daraus
sich ergebenden Maßnahmen treffen.

Hilfe für Hochwasserschaden.
Wir erhalten Kenntnis von nachstehendem Telegramm:

An den Herrn Regierungspräsidenten
in Wiesbaden.

Von dem mir durch die Reichsregierung zur Verfügung
gestellten Betrag zur Unterstützung der durch das Hoch¬
wasser geschädigten Bevölkerung überweise ich Ihnen einst¬
weilen den Betrag von 500000 Mark . Ich überlasse dre
Verteilung Ihrem Ermessen . Ich ersuche, dies sofort zu ver¬
öffentlichen und mir über die Verwendung demnächst zu be-
ncksten . Der Reichskommissar gez. r . Dtarck.

Kirche und Schule.
Die Neuordnung der Rechtschreibung.  Nach-

dem der ständige Reichsschulausschuß im Herbst vongen wahres
zur Frage der Neuordnung der deutschen Rechtschreibung die
Aufaabc des von der Reichsregierung einzuberufenden jachman-
nifchen Ausschusses zunächst dahin eingeschränkt hatte , daß er
vorläufig nur die grundsätzliche Frage prüfen solle, innerhalb
welcher Grenzen sich diese Neuordnung zu vollziehen habe und
inwieweit dabei mehr den Wünschen der lauttreuen oder der
geschichllichen Richtung zn svlgen sei, hat dieser Sachverstan-
digcnausschuß jetzt in zweitägiger eingehende: Beratung , an der
sich auch Herren aus Oesterreich Und der Schweiz beteiligten,
ür die Neuordnung der Rechtschreibung Gesichtspunkte grnnd-

JfifcHrfetr Art ausgestellt , die dem Reichsichulausphitz! zur end¬
gültigen Entscheidung vorgelegt werden sallen . TieBesüstvorter
der durchgrcifeudcrn Neuordnung bildeten die Mehrheit de»
Ausichüstes . Doch soll neben dem Vertreter der Mehrheit auch
ein Vertreter (d'er Muderheit berichten, damit m  Rcich »schul-
ausick-uß auch deren Gründe eingehend zu Gehör gebracht werden^

Volkswirtschaft.
— Zw a n.asbewirts ch afrung des Laders.  Die

basterische Regierung beabsichtigt , in kürzester Frist dre durch
Reichsverordnung ! aufgehobene Zwangswirdchast sür Leder
insoloe der schlechten Erfahrungen , die mit der neuen Wirst
ickrait oemacht worden sind , von neuem emznsuhren . Die
R i hs ?eqierung ist zurzeit damit beschäftigt , mit rmem Krens
nun ^ Fachleuten und Wirtschaftspolitikern de Frage zu
beraten ES erscheint nicht unmöglich , daß di - ,Regierung
iwvlae der außerordentlichen Lederknappheit ernen Kom¬
promiß mit den bayerischen Vorschlägen zu finden versuchen
wird.

Verkehr.
v Auslandporto.  Damit die Gebübreneinnahmen

mit den Barzahlungen an die ausländischen ^Postv . rwaltun-
aen eingehend in Einklang kommen , mußt - nch die Poswer-
waltung entschließen , die Gebühren für Wertpakete , Wen-
briese und Kästchen mit Wertangabe nach dem Ausland be¬
trächtlich zu erhöhen . Für den Franken rntsrnattonalcr
Gebühren sollen vom 1. Februar ab acht Man erhoben
werden Die Postanstalten werden über dre Erhöhung der
Eekühren nach den einzelnen Ländern Auskunft geben.

() Nach den Vereinigten Staaten  sind von
jetzt an auch Postfrachtstücke bis 5 Kg. durch Bermitt -Iung
von Spediteuren in Bremen und Hamburg zugelasten . Da¬
mit ist u . a . die Möglichkeit gegeben, derartige Pakete wie- ,
der unter Wertangabe zu versenden . Nähere Auskunft er¬
teilen die Postanstcilten.

- Ei/führung von  Wild . Ter gänzliche Ruin
unseres Wild  b est and  e s legt den Gedanken nahe, za
seiner Ausbesserung und Wiederherstellung in größerem Um¬
fange Wild aus dem Auslande einzuführen , wodurch zugleich
infolge der Blutauffrischung eine Verbesserung der einzelnen
Wildgattungcn erzielt werden könnte. In erster Linie kam?»
hierfür Hasen, Fasanen und Rebhühner ln Betracht und als
Einfuhrländer Böhmen und Ungarn . Die Reichsregierung würde
sick ein großes Verdienst um die Boiksernährung erwerben, wenn
sie sich deshalb mit den Regierungen der in Frage kommenden
Länder in Verbindung setzen und bei der Eisenbahndeförder-
ung die größtmöglichen Erleichterungen gewähren wollte - ES
empfiehlt "sich, daß Me beteiligten Kreise rechtzeitig E r n g a b eit
<tn das Ministerium , an die Nationalversammlung und die
Landesversammlung richten , und daß die gesamte Jägcrwelt
auch die außenstehenden Persönlichkeiten dafür interestrert . In
den letzten Jahren sind auch vielfach Versuche mit gutem Er¬
folge gemacht worden , fremde Wildgatiungen , wie das Mufflon,
schottische Moorhühner u- a . anszüsetzen. Bei fremden Wild¬
gattungen ist aber Vorsicht zu beachten, wie das lehrreiche Bet-
spiel der Bisamratte zeigt , deren unerwartet große Verbreitung
jetzt in manchen Gegenden viel Schaden verursacht.

Eisenbahnunfälle.

St . Pete *.
Eine Reisegeschichtevon Hedwig Lange.

10  Itachdruck verboten.
Da kam eines Tages Dein Vater nach Dornburg.

Er hatte — wie er mir später gestand — trotz seiner
vielseitigen , Geist und Körper in gleicher Weise in Anspruch
nehmenden Tätigkeit die Erinnerung an die kleine Käthe
Freitag nie ganz verloren , und als eines Tages in der Un-
befriedigtheit und Ungeordnetheit seines Iunggesellenlebens
der Wun ch nach einer eigene » Häuslichkeit in ihm leben¬
diger wurde , da verkörperte sich dieser Wunsch in der Ge¬
stalt der Käthe Freitag , die. wie er wußte , nun ein er¬
wachsenes Mädchen war . Ich selbst besaß natürlich nur
noch eine ganz undeutliche Erinnerung an Ruhland . Setn
erster Besuch galt unserm Hause.

Dann entwickelte sich alles sehr rasch. Ruhland siebte
mich ; aber er strebte wieder hinweg aus dem Orte , an
den sich für ihn nur bittere und unerquickliche Erinnerungen
knüpften . So erklärte er sich mir schneller , als er es un er
anderen Verhältnissen getan hätte . Wie eine ^ kurmflut
brauste es über mich hin ; ich war wie betäubt . Rach der
einen Seite hin fühlte ich mich gebunden , wenn auch nicht
durch das gesprochene Wort ; aber ich hatte nichts getan,
um Maywalds Bewerbung abzuschneiden . Rach der anderen
Seite hin drängte es mich mit allen Fasern meines
Herzens . Ein Gefühl der Ruhe , der Befreiung legte sich
mir stets erheiternd und besänftigend aufs Gemüt m der
Nähe des ernsten , gereiften Mannes ; das der Zerfahrenheit,.
der Angst empfand ich in Gegenwart des anderen Be¬
werbers . Nicht lange schwankte die Wage, ; dann senkte
sie sich rasch zugunsten Ruhlands . Ich gab ihm mein Ja¬
wort . Und die Eltern ? Nun , eine wirkliche Verbindlichkeit
gegen Mauwald lag nicht vor . und den mehr praktisch,
als ideal denkenden Leuten bot natürlich ein Bewerber
wie der Rechtsanwalt Ruhland noch bessere Garantien für
das Lebensglück des einzigen Kindes.

Nach der Verlobung reiste er sogleich nach Dresden zu¬
rück, wohin er mich in acht Wochen nachholen wollte . Ats
das Ereignis in der Stadt bekannt geworden wai , kam
Maywald zu uns gestürzt und machte uns eine entsetz¬
liche Szene . Ich zittere heute noch, wenn ich daran zu¬
rückdenke. Er spielte sich vollkommen auf als der schmäh¬
lich Betrogene , c-ls der im Kern seines Lebens Getrostene,
kür immer elend Gemachte . Abwechsernd er, oder

lag er zu meinen Füßen , mich beschwörend , dem Ruhland
das Jawort zurückzugeben . We,nn meine Eitern mir da-
mals nicht beigestanden , wäre ich wohl in dem Kampfe
unterlegen und hätte getan , was er wollte , aber ihren
vereinten Bemühungen gelang es endlich , mich von ihm zu
befreien und ihn aus dem Hause zu entfernen . Ich war
ganz krank nach diesem Auftritt , und mein Frohsinn konnte
sich nicht wieder zurückfinden . Ein Zwiespalt , von dem ich
mich vergebens zu befreien suchte, quälte meine Seele,
flch wußte nicht, hatte ich recht gehandelt , mich von May-
wald zu befreien , oder war es ein Verbrechen ? Hatte
ich wirklich ein Menschenglück auf dem Gewissen , oder
durfte ich ihm nicht glauben?

Ich verbarg mich vor ihm und zitterte bei ;edein not¬
wendigen Ausgange , ihm zu begegnen . Und er verstand
es , sich mir , wann und wo es auch war , in den Weg zu
stellen . Er belauerte mich förmlich . Und dann immer die¬
selben Szenen , dieselben Bitten , Vorwürfe , Forderungen:
aber mehr noch als alles fürchtete ich den düster lodernden
Blick seiner Augen , mit dem er mich in den altön Bann zu-
rückzuzwingen versuchte. Es war eine peinvolle Zelt , diese
Zeit meines Brautstandes . Ich atmete auf , als dev Hoch¬
zeitstag herankam , und zitterte schließlich auch vor diesem
noch , weil ich fürchtete , daß Maywald noch irgendeinen
Eklat vorbereite , seinen Hauptschlag für diesen Tag aufge¬
spart habe . Eine unaufmerksamere , geängstigtere Braut
hat wohl selten vor dem Traualtar gestanden . Es geschah
nichts , ich sah und hörte nichts von Maywald , der Tag ging
ohne Störung vorüber . . , v. _ A . .. ..

Wir reisten ab . Später , als ich die Sache kühler zu
betrachten anfing , sagte ich mir : Er war zu feig , um sich
mit einer Anklage gegen mich direkt an Ruhlan >^ u wenden;
er konnte mir ja nichts beweisen . Kein Wort war zwischen
uns ge allen , das ihm ein Anrecht an mich gegeben hatte.

In Dresden , an der Seite meines mich vergötternden
Gatten , lebte ich auf ; ich wurde wieder , wie ich früher ge¬
wesen , heiter und lebensfroh . Ich liebte meinen Gatten
und Dich, meine Ilse , die mir der Himmel nach zwei¬
jähriger Ehe schenkte, von ganzem Herzen.

Du warst inzwischen drei Jahre alt geworden , da
kam das Verhängnis in Maywalds Gestalt mir auch dort¬
hin nach Er war eines unaufgeklärten Kassendefektes
wegen — aber das erfuhr ich erst viel später — aus der
Zuckerfabrik ganz plötzlich entlassen worden , und es war
ihm gelungen , dank seiner einnehmenden Persönlichkeit und
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* Schweres Eisenbahnunglück.  Der D-Zug Kö-
niasburq (Ostpr .)-Berlin .fuhr nachts in der Nähe von
Czersk "bei Könitz auf einen Militärtransportzug . Den,
Schneidemühler Tageblatt zufolge sind bis jetzt 9 Tote und
17 Verwundete gezählt worden . Tie Verwundet . » werde»
in das Militärlazarett in Schneidemühl gebracht . Einzel¬
heiten fehlen noch. Nach einer andern Meldung betragen
die Menschenverluste 3 Tote und 15 Verletzte.

beut

trimerer guter Zeugnisse , einen ay „ »ayen Posten bei einer
angesehenen Firma in Dresden zu erhalten . Voll .g un-
unterrichtet von seiner Anwesenheit m Dresden sah ich chn
eines Nachmittags wieder , den ich mit Dir , meine Ilse , im
Kooloaischen Garten zubrachte , und erschrak bis auf den
tiefsten Grund meiner Seele . Was ich indessen gefürchtet , ■* !
geschah nicht . Zwar begrüßte er mich als alter Bekannter , l
aber an die besonderen Beziehungen rührte er nnht . Er
benahm sich als vollendeter Kavalier ; nur eine gewisse weit-
schmerzliche Miene sollte mir wohl andeuwn , daß er noch
mmer nicht verwunden hatte , Als er sich verabschiedete,

bat er um die Erlaubnis , mich und meinen Gatten be¬
suchen zu dürfen , und ich, obgleich ich gern ein entschiedenes

Rein " herausgerufen hätte , ich sagte als Dame dem Kava¬
lier gegenüber : Es wird mich sehr fteuen.

Und so kam er , anfänglich als Bekannter seiner Frau
von Deinem Vater mit Freundlichkeit ausgenommen . Seme
aeiä, östliche Ueberbürdung verhinderte ihn indessen oftmals,
solchen Besuchen beizuwohnen , und die längeren oder
kürzeren Momente des Alleinseins benutzte Maywald , bald
dreister werdend , von alten Erinnerungen zu sprechen, von
seinem Unglück , seiner Entsagung . Mir zitterte dann das
Herz ; ich beschwor ihn , zu gehen und nie wiederzukommen:
es half nichts . Von sanften Klagen und Vorwürfen ge¬
langte er bald zu neuen Liebeserklärungen . Ich wies ihn
mit Entrüstung ab , mit so viel Entrüstung , als ich dem
faszinierenden Blick seiner Augen gegenüber aufbrmgen
konnte . Ich wies ihm das Haus , aber ich hatte nnht
den Mut , Leute herbeizurufen , die mich von ihm befreit
hätten . Und er ging nicht , wann ich es gebot , sondern
wenn es ihm selber gefiel . . . „

Ich hatte auch den Mut nicht, mich gegen wertere Be¬
suche zu wehren , oder meinen Mann zur Hilfe anzurufen,
auch dann nicht , als er schon mißtrauisch geworden , auf
eine Erklärung , ein Geständnis von mir zu warten schien.
Die unerklärliche , lähmende Angst vor Maywald schloß
mir den Mund , so "dst ich auch schon willens war , mir
die Last von der Seele zu wälzen . Du kannst es wohl
kaum ganz ermessen , was ich litt , wenn ich den Blick
Deines Vaters voll Trauer , wie eine stumme , dringende
Frage - auf mir ruhen fr sie.

Hortsetzmrg folgt.
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Vermischte Nachrichten.
-- Dir Pest in Europa.  Der schweizerische Bunves-

, erklärte das Gebier des früheren Rußlands , d.-r früheren
ÄLi uns Griechenlands als pestverseucht und ordnete ent-
deckende Maßnahmen an . .Ls Provinz und Nachbargebieten

. Frankfurt tf. M., 31. Jan . Die Knminachollzei
^ vor dem Gebäude der Reichsbank mehrere Per onen fest.

L? Silbennü »zenverkäusern höhere. Preise boten als sie d e
Ä Das bei den Silbcrschiebern vorgenindene

Äeraeld von erheblicher Höhe Wurde beschlagnahmt- Auch
^ dl? Gold- und Silberscheideanstalt, die höhere Presie sm

' ^ jlberqeld bezahlt, fanden glerchsalls Festnahme von
Aufkäufern statt -. Einer alten Frau nahm ein

Eber vor der Reichsbank für IM Silbermarkstücke ab und
Zahlte ihr daftir IlMO Mark in falschen Fünfzrgmarkscheinen,.

SiÄtSÄWÄ ' sr
äs 'ätä iäsä «’«*
^windelte sich unter Anwendung dieser Stempel von fas.
Än oberhess scheu Städten für seine „neunköpfige Familieellen oorrveui, 1 Ausweise erhielt der
LKensmit̂ usweisê mit ^ F^ le, womit er einen
Gauner Leben i . . ^ feinem besitz fand man neben

jrÄtSÄÄ . .»»
. . . S icML?SSW ® " ?." ur Firze «fa 'Sanft. Man beschäftigte sich

Veranlassung vorhanden. Nur ein Mitglied der Mchrherts-
fo ialdemokratie sprach einige beifällige Worte rn Bezug auf
die von Redner empfohlene Einigkeit Wir hatte«l den Eindruck
das; Rechtsanwalt v. Davidsohu auf dem äußersten rechten Fui-
ael der deutschen demokratischen Partei steht- , . „
0 f Geiger -Konzert Mit ziemlich hochgespannte,̂ Lrloar-
tvnaen ging wohl am Samstag die Mehrzahl der Besucher
n das Vnzert des Wiesbadener Violinvirtuosen Sab ly

Cherny.  Ter Künstler hatte daher von vornlierem einen
schweren Stand , als er begann, um die Gunst , des Ärmer
Publikums zu werben, lind es hat ihn einen n,ch. leichten
Kampf gekoster, aber er bestand ihn siegreich Je langer der
Künstler spielte, desto mehr wuchs der Beifall , am Schluß
wa der Applaus so stark, daß Cherny drei Zugaben spenden
mußte Es ist uns leider nicht möglich auf lebe cMj
P'-iituna einzugehen. Cherny begann mit einer Anzahl klei¬
ne er Werke meistens Tänze, klassischer Komponisten, undESÄ P-MmmS Ww ' SM

schast etgene Lftre. ' 'Zechen . Die Qrtsvertre 'er wurden

Ê ernschafkn ein^̂ bild^VM vni 'VeWltMsmi zn̂ geber̂ undbauernschasrene, Di >> Meinung der Laufen-
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Schafe und Kt ilt  Weitere Versammlung tu
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, Der Vorbercitungskursus zur Meisterprüfung beginnt

heute Äend 6 Ubrueue ^ert^ ^ ^ Sonntag im Flöck'-
scheu Lau fem de«
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Schluß aemacht werden mußte. HosieMlrch ist der Per .ru

eiiicfiiteutli^ Skriaiitmüm« ob, »Mjtj ^

kimgung und das ÄentMM u > r „ ^diohn  das Wort; fern
Abends Rechtsanwalt a-r. b- ^ f+rirfu' Paac"- Er
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rate betreffe, so komme es auf deren Haltung an ob ,w

Durch seinen ganzen Wortrag macht-- sich das ?« reben g
tend die leidige Uneinigkeit. den E bM r̂ der D wschen. ^
zuschalten und der Einigkeit der Mtrschen Pattc .en ^ U5
zu reden - wir erinnern uns dag in der letzten Woche
Tiskuffionsreduer auch dringend ermahnte, rn dreser tcorzerr
des deutschen Vaterlandes doch alles Trennende be, L - -
lassen und endlich wieder einig zu fern, ^wrmA ^ nstlOb
So wurde der lehrreiche Vortrag cheŝ Herrn Rechtsan.Ee.
d- Davidsohn von allen Zuhörern mrt ^ eresse
jede Herausforderung der anderen Partenn er. fc;,ie  *
den hatte" war zu einer Diskussion nach dem Vortrag kerne

_ _ und
fleioutc das Programm durch Wilhelmy's Bearbeitung
ne . Sckubert's Am Meer". Sarasate 's Andalusrscher Ro
SÄfstV» l3-I « ’IÄÄ v,'K.ieberaa'be dieses großen Werks gab Chê n.' woy. oa-
Besto her was in ihm steckt. Die Form , in der er dre
Cbaconne' thematisch und dynamisch bis ins Klernste ourch-
e^ rbewet svielte stellt ihn zweifellos auf tine beachtens-
iuertr Höhe musikalischen Könnens und Verstehens. No.ch
d?e 5 Gabe hatte Cherny sein Publikum restlos gefangen.
'Ur zweiten Teile des Programms folgten dann dre bekann¬
ten drei Altwiener Tanzweisen von Fr . Krcrs.er, e' ne famose
Eanmnette von d'Ambrosio. eine Bearbeitung von Choprn s
8urn tOv 27) die wohl nicht jedem Musiker der auf
- « «-WMS -dru-n « v. --M« rj !T,  Ä ,M

imv scbließlich drei Kompositionen von Larasate . echte Kin¬
der' des spanischen Geigerkönigs. , darunter dwZrgeunec-
weisin Taber ließ denn Cherny ferne ganze Techni. brik-
lieren und erzielte den gewünschten und schon witgeteilten
LS »""» Da an; -W '- 1» “ ‘»piitpn ausgezeichneten Begleiter , der sich nicht nur tu ore
Intentionen des Solisten mitempfindcnd siuleb ' -r tonnte,
sonvorn auch über eine ausgezeichnete Technik,oe-fngt. Bel?
den Künstlern wäre vielleicht etwas '»^ r Kra ^ . manchmala.,ch c -rrhliftt zu wünschen, denn ihr ganzes wpui war in
?? Lptiach/auf das Süße . Weiche
Cbaconne aab Cherny allerdings mehr Krasi . ^
Allem war das Konzert so gut ausgefallen , vaß wir sicher
glauben, daß beide Künstler wieder ewen vollen ^ oar bekom¬men — Nun noch einiges dem Publikum . Ist ^ ‘-V-.n un-
Kndi nötig , daß man während eines Vortrags sich einen
Plab sucht daß man während eines Vortrags sich emeu
Glas Bier ' braucht — wir möchten den Künstlern raten,
T ' mken und Rauchen bei einem nächsten Konzert? ganz zu
v« eren - oder den Tanzstundenflirt fort zu ,etzenr W,r
meinen es geht auch ohne das im Winter so prtto « tm
Sommer bei den Konzerten im Knr,aale . Al,o wogt,. Cs
wa' e7 in dem Konzerte so viele Besucher, Mc uutk «!
kalischen Genüsse willen gekommen waren . « daE un,
Le>inat Rücksicht genommen werden sollte. Wir vor.. n, oag
dieser"Wunsch eine Besserung bewirkt, so daß man auch un
Sinter wie im Sommer seine Freude an einem tadelw,en

einen ausgezetchnet̂ i C so ^ -v ' Rängen dicht

wiÄTÄÄtuis war birs 6 Uhr fnm ^neiw- „ ^
als beim Ball des Rudervererns- - . -als dre Rechenf a,

s
gramm absolviert Sei den Solisten «MMmu ^ ^ilet-

3 ’ «ÜSTÄ fi
icictK ä««rt" iw “ ' * Tti, WelM«»lWt l,°t . »»! .d°m I<E»

icirtben, io taim_biobl „ gerechnet wer-

». iSÄ -;;— ÄS
Wetter nur gering waN Anf -oer: ~ P Geschäftsjahr- Kai-

SW *w 'S “ ? SL »N? " ,.Ä." ä ä % & ÄÄ*
0 «» 95 J »*“ 2 EK . te 1.

eÄ ? W'5f i ÄÄ »»« »>'

ÄrSfeß
lung in Diez ubgeha« . -.A^ Egekzüchter zusammen

G« t im ganzea

Unterlahukreis lf c Mitglieder befchlosien- Fee-
Anschaffung von Buchttierm für ° ^ ^ sius «bzuhalten. in dem
«« drfr °ueu? md -Töchter ^ 'Verfertigen von Petzsach-en

StttS Diez und Umgegend.
, re.*,cV„t, .©litt5tett Mit zu dem Besten, was uns iM

P -rlnuft d »-«»t-n

NV tSS - i« HäSÄSÄ
„ Zit  einer bewunderungswürdigen Technik- Und Sie.

Äen! rÄ 5 Me Ä AertrL und sie gefangen

I hielt Eine geraume Weile dauerte es immer, bis ver Bann
sch löste und begeistertem Beifall Platz machte. So bereitete

I er? leider muß -es gesagt sein, nur herzlich wenigen, diese» aber
i sicherlich umsomehr, reine Freuden, hob sie hoch hinauf, führte

sie in seiner Kunst herrliche Wege. Das ,ei chm gedankt und
sicherlich hat er Freunde und Verehrer seiner Kunst hier bei uns
«ckgEu Wie wir hören, soll der Künstler schon um

ein weiteres Konzert gebeten worden sew- Sollte dies zutre,.
fen'  ianu wollen wir hoffen, und die Freunde die er ,ich am
Sonntag geworben hat, werden ja auch dafür einstehen, daß ânn
der Besuch ein besserer ist. Unsere Diezer Bevölkerung aber
möchte» wir nicht versäumen, zu ermahnen. „Wendet L
Je « und Sinn von den oberflächlichen Vergnügungen und
Nutzet die Gelegenheit, wahres, echtes Vergnügen zu genießen,
denn ite ist selten bei uns- , ,

rf'a « dem Wohltätigkcitskonzert arr Samstag abend im
großen Saale des „Hof von Holland", wird uns folgendes ge-
Schrieben: Von gewissen Kreisen wird so oft die Redensart m>
Munde gesührt von gegefiseitigem Verstehen lernen, hoch und
nieder Muß sich,Näher treten, hinweg mit den .Mayengegensatzen.
Der Sanistag abend hat bewiesen, daß es ihnen damit doch
nichi eimst ist. Tie Betonung dieser Gegensätze, der Haß und
die Wut gegen alles, waL sich soziakdemokratischnennt, l>cß„iie
bctreaen sich sogar das wundervolle Konzert entgehen zu lapen
von dem damit verbundenen wohltätigen Zweck gar nicht zu
reden Das anwesende Publikum, dem nicht oft e,n Derar¬
tiger Genuß geboten wurde, gab einen umso dankbareren Zuhöttr.
Das Biebricher Quartett rechtferc.gce seinen guten Ruf voll
kommen und schlug'mit seinen Tönen alle in seinen Bann , gab
den vielen Zuschauern, alle der -arbeitenden Klasfe angehörend,
in sicherlich schwerem Daseinskampfstehend, sur kurze >ieit für
arauen Alltag, eine höhere schönere Sphäre- Es wurde be-
Miesen, daß die breite Masse dankbar die Gaben der Kunst
ausnimmt, noch recht empfänglich aasur ist, und da ist dei
Wuincki sicher am Platze, der ArbeiterbildungsauSfchußmöge

d°siür Sorge tragen, haß Bildnngsabende des
! MM » stattsinden können. Der anschließende Ball vereinigte
j noch lange alles an harmlosê Fröhlichkeit. Zw.fchendurch ließen
i tick noch öfter die Sänger vernehmen, sangen von Zugend und

Glück machten die Herzen weich Das Alter sehnt sich- zurmk
in die Jugendtage, wurden auch nochmal für Stunden fung
und drehten sich Mit im Reigen- Als die Trennungsstunde
schlug. Wußte jeder Besucher, einige herrliche stunden wdeU

*d » U Wiesbadener Künstler . Fräulein Gabriele Eng-
lerth dw Herren Professor Manristaedt, Professor Bmckner und
Selmar Mctor haben Wort gehalten « wieder und
werden am 20, Februar rm „Hof von Holland ein K o'
- er t veranstalten, dessen Reinerlös zum größten Dell den durch
das Hochwasser geschädigten, bedürftigen Einwohnern nnierer
Stadt zugute kommen soll- Mit Rücksicht ans den CharMer

L Konzertes sind Me Eintrittsprei -e oedcutend höher ge-
Mtzt worden als dies bei pem ersten, unvergeßlicĥ Auftreten
der vier a usgezeichneten Künstler der Fall war- Es s.nd vi-r
Plätze vorgesehen: nämlich Sperrsitz, 1- Md 2. Platz, wmt-
lich numeriert und im Saal dritter Platz, nicht numeriert
und a? d?r Galerie- Mit.sdem Kartenverkauf sind zwei innge
DstreAnnen betraut worden, welche von 'Hans zu -Hans gehen
werden- Sie iverden unter anderem einen genauem Plan der
Sa « Plätze mit sich führen, sodaß-es jedem̂ ermöglicht rst, sch
seinen Platz selbst auszusuchew — Den Trezern̂ ist noch rin-
mdl Gelegenheit gegeben, in ihrer Stadt eine sangerm von
Weltruf zu hören. Wie wir erfahren haben, tritt »rraulein Eng-
leM Ende dieses Monats eine längere Gast pielre.,- nach Hol¬
land an und übernimmt dann ein Engagement an der Münchener
Staatsoper'. H—— II-- -̂ --

Frankfnrter Börse.
Kurse vom 30 Januar 1920.

Anleihen
5°/0 Deutsche Anleihen1- 9 .
4% Prentz. Konsols■
3»t«/# do. do • • •

-3Ve°/0 do. do . . .
3»/„ do. do. . -
40/ Schuldverschreibungen der

‘ Rheinprovinz.
Stadt Mainz

n Wiesbaden
4-/o Franks. HyP.-Bk. Psdbrs. . .

4°/o Preuß. Central-Bod. Crd.-G. .ftl/ °/0 _ „ tt *f N. * .
41A/o  Chem. Bad. Anilin- n. Soda;
40/» do Farbwerke Höchst
4'/r»/» A. E. G. . - - -
41 ,0/0  Siemens & Halste .
41/e°/o „ -Schuckerl.
40/0  Raff . Landesbank Oblig. .
3»/«"/o Nass. L°ndcsbank^

Lit. M, N, P u. Q
" Bit. R u. S .
„ Lit. T . .Lit. 0 . •

«Me»

3l/«°/o
3\'««/o
3'/-°/o
3V.o/o
3»/»°/o

Deutsche Bank Aktie .
Dresdner Bank Aktie . .
Frankfurter Hyp. Bank Aktie .
Reichsbank Aktie. . .
BuderuS. Eisenwerke Aktie .
Phönix Bergb. L Huttenbetr. Attie
Bad. Anilin & Sodafabr. Aktie
Farbwerke Höchst Aktie .
Allgem. Elektr. Ges Aktie
Löhnberger Mühle Wie . .
Adlerwerke vorm. Kleyer Mtic.
Buckerfabr. Frankenthal Aktie .
Norddeutscher Lwxd Aktie. .^ _ - SUrrt#»

Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Wien
Antw.Brüj
London

77.80
61.80

52.50
47,75

97.-

91.50
102.80

107.-

100 .-
91.50
87.50
85.50
83.50
83.50
79.60

Selb
Devis««

Brief Geld Brief
3187.— 3193.— Paris 630 50 631.50
1349— 1351.— Dentsch-Oesterr. 27.45 27.55
1668.50 1671.60 Budapest - .-
1548.50 155150 Prag 84.90 8O.IO
1498.50 1501.50 Spanien .

i. 607.’—
296.75

60S.—
Helstngfors
Italien 539.50 540.50

297.26 New-Iork *

Dach * i ®^ e 8“ i^ aschine
für Handbetrieb

voia - n» V.- N- M- 1919 Silberner Sta . lspr . 1.
AMB!, Abt.»/ Berlin-Johannisthal

r



D. 13. Diez , den 2. Februar 1920.
A« die Magistrate in Die», Nassau und Bad <8m*
und die Herren Bürgermeister der Landgemeinde«

Sie haben mir bis zum 9. ds. Mts . mittags 12 Uhr zu
melden, ob sich in Ihren Gemeinden Beamte oder Ange¬
stellte befinden, die lt. Artikel 79, Anhang des Friedens-
Beitrages, Anspruch auf französische Staatsangehörigkeit
erheben konnten. Es kommen hierbei in Frage Personen, die
Franzosen oder Französinnen unter ihren Vorfahren zahlen,
die — vorher Nichtdcutsche— vor dem Kriege Elsaß-Loth¬
ringer waren, oder vor dem 70cr Kriege in den Reichslanden
Nnsäsfig waren, oder Vorfahren hatten, die l'n Elsaß-Loth¬
ringen geboren sind, dort ihren Wohnsitz haben, und während
des Krieges in den Reihen der Ententetruppen gedient
staben usw.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Der Landrat.

I . V. :
Scheuern.

StadtverordMteNversaMrrrLrrng
Donnerstag , de« 8. Febr . 1920 , « ach« . 4 Uhr

im Rathansfaal.
rA.  Vorlagen des Magistrats:

1. Sehiedsmannswahl.
2. Wschlirß einer Unfallversicherung.
3.  Uebernahme einer Bürgschaft.
4. Verpachtung der städt. Besitzung am Konkordiaturm.
5. Prüfung, Feststellung und Entlastung der Jahresrech¬

nung für 1917. -
6. Kredit in laufender Rechnung bei der Nass. Landes-

oanr.
B. Anträgx-aus der Stadtverordnetenversamnrluag:

1. Antrag Malzbender betreffend Umbenennung der hiesi¬
gen Volksschulen.

C.  Mitteilungen.
Ter Magistrat wird zu der Sitzung ergebenst etirgekaden.
Die Akten liegen Dienstag, den 3.  und Mittwoch, den

4. 2. l. Js. im Rathaus bei dem Schriftführer— Obcr-
tzadtsekretär Kaul — zur Einsichtnahme offen.

Bad dtttft » den 31. Januar 1920.
Der Stadtverordnetenvorsteher.

• Dr. Stemmler.

Eich ennutzholzverkauf.
Im laufenden Wirtschaftsjahr 1919-20 sollen aus dem

Utadtwald Bad Ems „Trümmerborn 17 c" bis zu 400 Festmeter
Eichen-Stammholz geschlagen und vor dem Hieb zum Verkauf
»estellt werden. Der Verkauf geschieht aufgrund der hier allge¬
mein gültigen und besonderen Holzverkaufsbedingungen , welche
Kauflustigen von hier aus zur Verfügung stehen und mit ein¬
gelegtem Gebot als anerkannt betrachtet werden.

Es fallen am etwa : 60 Festmcter 2. Klasse, 130 Festmeter
3. Klasse, 150 Festmeter 4. Klasse und 40 Festmeter 5. Klafie.

Verschlossene Angebote sind für 1 Festmeter nach Klassen
getrennt , bis Mittwoch , den 4. Februar  l . Jrs .. vor -
mittags  10 Uhr  mit der Aufschrift „E i che n n u tzh o l j"
ca uns einzureichen. Es wird Vorbehalten, die Genehmigung
«ach Klassen vsder  im Ganzen zu erteilen.

Eröffnungstermin am genannten Tage 10 Uhr vormittags.
Förster Gmilkvwskh von hier, Forsthaus ist bereit , bei zeitiger
Verständigung das Holz auf dem Stock vorzuzeigen . Derselbe
hat Fernsprechanschlutz „Amt Ems Nr . 290". Der auf 28.
Januar bestimmte Zeitpunkt zur Einreichung der Angebote wird
hiermit ausgehoben. <

vas Ea »s , 21. Januar 1919.
_ Der Magistrat

PreiSprüsungSstelle.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß auf Grund

des. § 2 fftes Gesetzes vom 25. September 1915 über die Errich¬
tung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelnnz
für den Stadtbezirk Bad Ems eine Preisprüfungstelle einge-
rrchtet worden ist.

Bad Ems,  deck 2. Februar 1920.
Der Magistrat.

UMtausch der Fettkarten.
Der Umtausch findet am Mittwoch, den 4., Donnerstag , den

5. und Freitag , den 6.<ds . Mts ., vormittags von 8— 12 Uhr und
nachmittags von 2— 3 Uhr in soer seitherigen Reihenfolge statif

Bad Ems,  den 3. Februar,1920.
_ _ _ __ « erbra sch Sr»rittrlar » t.

Dieustbetrieb im Rathaus.
Infolge Einführung der imitteleuropäischen Zeit sind die

Tienststunden im Rathaus bis auf Weiteres vormittags von
8— 12,30 und nachmittags von 2—4,30 'Uhr festgesetzt'

Wir richten hierbei nochmals die Witte an die Einwohner,
dienstliche Angelegenheiten nach Möglichkeit an den Vormittagen
zu erledigen.

Bad Ems,  den 2. Februar 1920.
Der Magistrat ._

Bekanutmachnnq.
Die Grimdstücksverpachtung im Distrikt „Platte " sowie die

Wegeverpachtung lim Distrikt „Bor der Loos " vom 19. Januar
1920 sind genehmigt,

Bad Ems,  den 2. Februar 1920.
__ _ Der Magistrat.

Forfthaus Bad Ems.
Förster Gmilkowsky  ist am Fernsprecher-Amt Bad

Ems angeschlossen und ift vorläufig als N benanjchlvß unter:
.Nr 280 Forsthanö"

zu erreichen. Dies wird im dienstlichen Interesse zur Kennt¬
nis gebracht.

Bad Ems, den 17. Januar 19-0.
_ _ Der Magistrat . _

Kreisverband für Handwerk und
Gewerbe Unteilahnkreis.

Sprechstunde Beratungsstelle Ems , Bleichstr. 10 \
crm Mittwoch  4 . Februar 2—5 Uhr Nachmittags. I

Mt . NolksbildllNMllsslhllß
zu Bad Ems.

Es wird beabsichtigt, schon in Allernächster  Zeit die
Volksbildnngsarbeit aufzunehmcn .

Wer bereit ist, sich als Lehrender zur Verfügung zu stel¬
len , wird gebeten, dies dcm jVorsitzenoen, Herrn Direktor Dr»
Hawickhorst, bis Sonnabend , den 7. Februar schriftlich mitzu¬
teilen , möglichst Mit Angabe des Lehrstoffes-

Bad Ems,  den 2, Februar 1920.
Der Vorstand.

Französische Sprachkurse in Bad Ems.
Der Unterricht beginnt am 3. Februar l. Jrs . und findet

Dienstags und Donnerstags von 6 bis 8 Uhr in der oberen
Schule statt.

Für Fottgeschrittene : Klasse 1a,
Für Anfänger über 17 Jahren : Klasse 1b.
Für Anfänger bis 17 Jahren : Klasse 2. !
Schreibmittel sind mitzubringen.
Bad Ems,  den 28. Januar 1920.

Anmeldungen wecdcn noch entgegen genommen.

Kaufe jede- Quantum
auch für FabrikationSzwecke. [533

Müller . Urenberg Nr . 21.

Turn- u. Fechtklub Diez.
Donnerstag, den5. Februar 1920

Gründungsversammlungder Riege für volkstümliches
Turnen (Leichtathletik) undF -ßball in der Turnhalle v«
Realschule um 7'/» Uhr.

Alle Freunde der Leichtathletik und der Spiele werde«
dazu freundlichst eingeladen.

Anmeldungen nimmt der Vorstand entgegen
Der Borftasd.

Die Mkrkkhrende Grikgeuhkil
bietet sich jetzt dem geehrten Publikum

kflnstl. Zähnen. Gebisse
zu verkaufen.

Zahle bis Mk. 100 und mehr. Für Platin per Gramm
Mk HO Brennftifte 30, 40 u. 90 Mt. und auch mehr.

Nur in Diez
den 4. Februar im Hotel Hof v. Holland

von 2—5 Uhr, Zimrer im I. Sock.
Ungenierter Eingang. [528

Reparaturen
an Haus* u.

landw. Maschinen
führt aus

HT. Finkler , Diez a . L .,
Ob er strasse 25 , Fernruf Nr. 309.

Lnzeraier - u.
Runkelrübensamen

eingetroffen uad empfiehlt

Lud. Ferd. Burbach, Diez.

Statt Karte»

Für die uns anläßlich unserer Verlo¬
bung* erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
herzlichst

Lina Feth,
Misseiberg
b. Nassau

Willi Winter,
Oberlahnsteina Rh.

Hotel „Einhorn“

bi
pl
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Dr. med . W. FatH, Arzt
früher Strassburg i. Eis.

Sprechstunden werktäglich:
9—10 u. 2—4 Uhr

Bad Ems, Mamzerstr . 2
-r Eingang: Mainzerhausweg.

Kaufe
Deutsches Silbergeld

zum Reichsbankknrt ».

Goldmünzen zum höchsten Tagespreise.
August Mies.

Uhrenu. Goldwaren, DIEZ.

Rauchtabake,
--- Grobschnitt

100 Gramm Paket 4 .50 Mk.

Duffallo Dill Krüllschnitt
50 Gramm Paket 2 .50 Mk.

beide Sorten aus der Fabrik G. Ph. G a i I, Giessen,
empfiehlt
Zigarrengeschäft Rud . Degeniiardt,

Kanaan a . L ., Manerstr . 5.

Möbel - Haus

Lamas .Ulfe
Ankauf und Verkauf

gebrauster Möbeln.Einrichtung?,
gegenstäudr aller Ar:, sowie antik«
Möbel. Porzev an, GlaS, Zinn«sw.

stets große Auswabl. 80S

Kaufe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Faulhaber,
Äs-bleuz , Mehlstr. 6.

Telefon Nr I8b8.

Reuen od. wenig gebrauchttu
Jagdwogen

sowie Halbverdeck
zu kaufen gesockt.
Aug'bote mit PiciSangabe unter
G. 462 an d. >»ws Ztg sllbs

.Stnllhasenu. Hühner
za kaitt,» gesucht. Angebote uni.
W . » 40 an d e Geschüsirft |>&5

Eine Aiê e
zu kausen vesucht s8K3

Km«. BadhattSsir . 3 « dg.

Heirat!
Damen u d verren, mit u ohne
Veroö ên. welche sich schnellstens
glücklich ve heirate» wollen er¬
halten iofü t t'tsfiet Aurkansr durchEoncodia Beeil« O 34.

Verlaß ! Person
al« Bezirksfittvltzstter gesucht
Ort u Beruf gic ch Kai» n>ckt
etfbl. Ana un e B . F 10011
an dteAnn Exp Bonackeru.Ra,ch,
D sieitof

Junger
G«ltk»l>rd:il»

süe douerld g-sucht.
Gärtnerei Wichtrich, EmS

Ein Junge
au? oroe.itllchem Hauke kann
dre Bro ^ «. Feinbäckerei
e-lernen.
W. Sterkcl , Ticz.
_ Bäckermeiiier. [562

JiiogeK >bSSMädchen
für fttirg' Stunden am Tageg«.
flicht. Wo, sa.t dteG so LUsst.

Gutem oso venes
Mädcken,

welchess Ibständig bürgerlich
kochen kann, in »ine Ka Villa
g suckt Näh Geschäfirst lle.

Frau oder Mädchen,
welch« schon in befferem HauS-
dalie gekocht hat, ,u kinderlosem
französische« Eh .paar (Regt-
mei tsaiztt bei hohem Lohn ««-
sur.t NSbcres
Bad EmS Lahnkratze 21

_ im L de«._n «4

Stk ökiklilWiig
die ichg gen hie
Sltzkii>!krjWg.Kms4e»
auereipiochrnh de, nrüme
ich hiermitz r>ck [559
ThriSiane Fischer, Scheidt.
Geld a- en mopai liebe

Ruckzohv.riecht
R E rider ..row Hamburg»

2 junge Damen
aus guter Fawi ie suchen
Ausrahme in b sseremH use
bli Familienansct-l ß kür 1
Ap il. wo ihnen G,i genbeii
geboten>st das Koch-n, Bockn
und Errmachen zu erlernen
KostgeldWrö nach Uederein-
tun st vergütet. Anaedo'e er-
beten an Frau W Rafsier,
Saar bürg , Brz Trier.

Rheumatismus,
Ischias, verzletden Schieide allen
Le>dei.den gerne umsonst, womit
ich wich von meinem schweren
Leiden selbst befreite, nnr Ruck¬
marke erwünscht. i2t2

Hugo Heinemann.
Hornyausen b. Oscherrieien.

ät>

,Bankjiesthäft
Nassauer Hof.
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Ankauf
von Reichssilbermiinzen zu nachstehenden Reichsbankkursen.
Mk. 5 — zu Mk. 32,50 Mk. 2— zu Mk. 13—
Mk. 3— „ Mk. 19,50 Mk. 1— „ Mk. 6.50
Mk. 3—(alte Taler) z. Mk. 21,50 Mk. */» od. Mk. 0.50 zu Mk. 3,25.
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